Welches am 26. Septembr. Anno 1713. 


n Vraͤfenhayn gluͤcklich vollzogen wurde / 
Vor 
Ein Dienſtverbundenſter Diener und Vetter 


* Fohann Veorge Nichter / Conducteur. 


DRESDEN 
Oezruckt bey Sodann Chriſtoph Krauſen. 


Fe Licheiftdas Band) das theure Seelen bindet; 
Sin Riegel / welcher GOTT mit Menſchen ei⸗ 


| nig macht; 
Ihr Schloß und Wohnung 5 auff Diamant 
gruͤndet; | 


gegru 5 
Die Ewigkeit hat fie ſelbſt an das Licht gebracht. 
Laß einen Stoicum zu Schnee und Eiße werden; | 
Sein Winter tilget doch des Amour Bommer nicht / 
Fein warmes Sonnen⸗Dicht erhitzt die gantze Erden / 
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Das groſſe 


Venn fie nach Vttes Zweck und Sinn gegruͤndet ſeyn: 
Drum wird die treue Braut mit vielen Nuhm erhaben; 
Drum laͤſt ſich G Ott mit ihr offt in ein Wleichniß ein. 
Und zwar fo ſcheint fie diß Geſetz von GOtt zu haben: 
Daß fie nichts als was 9 gleichfoͤrmig wehlen muß / 
Drum / wo der Menſchen Wahl ergreift ungleiche Vaben / 
ft ſolches wider WOLF und deſſen feſten Schluß. 
Das Wonnen⸗gleiche Gold glaͤntzt 50 vor viel Metallen / 
Und ſticht mit feinem Werth den Mond und Jo vem weg; 
Doch kan der Liebe Brunſt nicht auf daſſelbe fallen / 
Sein todter Glantz erreicht bey weiten nicht den Zweck. 5 
er 
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Venn 8 der Reider Mertz von Gall und Eyfer bricht. 
Buch des Meyls dane übe debe pre. ka 
Bu ben / Se | 
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Der Diamant ſpielt hell mit feinen ſchoͤnen Farben; 
Rubin und Werle lockt ein menſchlich Auge an; 
doch muß ihr irrdſcher Strahl des Hertzens Liebe darben / 
So lange re Mecht nicht brechen kan. 
So kan auch ſelbſt ein aD nicht alle Menſchen lieben / 
Weil nicht ein jeder Menſch dem andern aͤhnlich iſt: 
David wird von dem Saul erbaͤrmlich umgetrieben / 
Da Jonathan ihn doch zum Freund und Bruder kieſt. 
Der junge Joſeph war dem Vater füfle Freude; | 
Den Brüdern Dorn und Peſt; ja eine Natter⸗Brut; 
So weicht die Tugend ſtets der Boßheit auf die Seite / 
Die Minder Belials find nie den Nrommen gut. 
der Idler hält ſich nicht zu den verzagten Dauben; 
Der Loͤwe liebet nicht der Haaſen Furchtſamkeit; 
Die kirre Schwalbe will nicht mit dem Reiger rauben; 
Das ſanffte Schaͤffgen haſſt des Wolfes Grauſamkeit. 
So iſts; nur gleich und gleich ſoll lich zuſammen paare 
Diß fodert der Natur von G Att geftellte Schluß: 
Ver dieſen Satz verwirfft / der wehlet falſche Waaren / 
Sein Hall und Unheyl folgt ihm plotzlich auf den Fuß. 
Er Sat fich der Natur / Herr Kopff / gemäß bezeiget / 
er wehlt nicht Gold noch Gut zu ſeinem beſten Schatz / 
Vein Demuths⸗Sinn iſt nicht zu nichtger Ehr geneiget; 
Wein keuſches Hertze giebt nur ſeines gleichen Platz. 
Ein ſchoͤnes Bild gemacht von feinen eignen Rip⸗ 


pen 
Nimmt ſeine Regungen nnd . Hertze ein. 
Es truͤgt die Lieblichkeit wie Honig auf den Lippen; 
„us ſeinen Augen ſtrahlt ein holder Tugend⸗Schein. 
Hat Ihm Eufebia den Lorber aufgeſetzet; 
Mat Sophrofyne Ihm geſchencket Preiß und Ruhm; 
Chriſtiana iſt in dem nicht wenger hochgeſchätzet 
Weil Ehriſtus iſt und bleibt Ihr hoͤchſtes N, 


enckt 


So kan Irene auch nicht ohne Friede ſeyn; 
Sie hat Gewiſſens⸗Ruh zu ihres Hauptes Küpen 
Ihr Ebenbild triſt auch in dieſem Stucke ein. 
Wohlan die Liebe hat fein reines Hertz beſieget / 

Und ihm ein Contrefait der Tugend beygelegt / 
Vier wird mein Satz recht klar / daß VOtt zuſammen fuͤget 
Durch keuſcher Liebe⸗Brand was gleiches Weſen trägt. 
Debt gleicherleßnes Fan in lauter Fruͤhlings Jeiten! 

Din Demant⸗feſtes Band hält Euer Hertz verknuͤpfft; 


Schendt Tugend Wandel 12 an rulizuch Sewiſen; 


Such müſſe Zephyrus auf Chloris Feldern keiten! 
Big eurer Liebe Bild auf weichen Federn hüͤpff 


